
Sicherheitstechnik

Bedienung und Funktion

Zur Spannungsversorgung des MFV 12
client eine externe Gleichspannungsque!le
von 7 V his 20 V. wobei die Stromaufnah-
me nur Ca. 25 mA betragt. Es stehen 3
Scha!tausgänge in Form von Open-Kol-
lektor-Trarisistorstufen zur VerfUgung, mit
denen Türöffner und Licht aktiviert wer-
den können, sowie ein Alarmausgang.

(1

Mikrom
prozessor=CodeschloB
Durch drahtlose Bedienung, ohne die Installation
einer Tastatur, öffnen Sie das hier vorgesteilte Codesch!o13.
Die Mikroprozessortechnik und ein hande!süblicher
MFV- Te!efon-Signalgeber machen dies möglich.

Aligemeines

Basierend auf clem 1987 mi .,ELVjour-
nal" Nr. 50 vorgesteliten und inzwischen
10.000fach bewährten Mikroprozessor-
CodeschloB, ist in der ELV-Entwick-
lungsahteilung ein neucs CodeschloB
entstanden, das in Verhindung mit den
weitverbreiteten und pIeiswerten MFV-
Telcfon-Signalgehern arbeitet.

Für die Eingahe der Zahienkombination
ist am neuen M ikroprozessor-Codesch lou
nicht, wie aligenicin ühlich, einc Zehnerta-
statur vorhanden, sondern lediglich cin kici-
nes Miniaturmikrofon, das übcrall lcicht
installierbar ist und nur eine winzige 1 mm
grolle Schalloffnung benatigl.

Mit Hilfe eines handelsüblichen MFV-
Gebers, wie er z. B. auch zur Fernabfrage
von Anrufbeantwortern oder zum Wählen
in entsprechenden Telefonanlagen Verwen-
dung findet, erfolgt nun audi hier die Em-
gahe des Codes.

Bei einem MFV-Geber ist jede Ziffer
auf der Tastatur (1, 2 ....9, 0 sowie und #)
einem Signalton zugeordnet. Für jede Zif-
fer wird hierhei cin NF-Signal, bestehend
aus 2 in der Frcquenz unterschiedlichen
Sinusschw ingungen, erzeugt. Es kommcn
hierbei Signal frequenzen im Bereich von
697 Hz his 1633 Hz zum Einsatz.

Jede Taste nbetatigung des M FV-Gebers
wird in die entsprechende Toninformation
urngesetzt und Ober den eingebauten klei-
nen Schallwandler abgestrahlt.

Das Mikrofon des Mikroprozessor-Co-

deschlosses des Typs MFV 12 nirnrnt these
Toninformation auf und verarheitet sic
in eincm speziellen Decoderbaustein, urn
hierdurch die zugehörige Ziffer zu erken-
nen.

Durch die Art der Code-Eingabe kann
das Mikroprozessor-Codeschloll MFV 12
an einer beliehigen, günstigen Stelle im
Haus plaziert werden. Es ist lediglich eine
dünne MikrofonleitungbiszurEingangstur
zu führen und an das Elektret-Mikrofon
anzuschliel3en. Das M ikrofon selhst hraucht
dabei zu Schallaufnahmen nicht emmal
aullen montiert scm. Es reicht aus, wenn
die Montage auf der Innenseite der Tür
unmittelbar hinter eincr klcinen Offnung
(Bohrung 1 bis 2 mm) erfolgt. Hierdurch
ergiht sich ein wirksamer Schutz vor Be-
schadigung und Witterungseinflüssen.

Ein weiterer Vorteil der Code-Eingabe
fiber einen MFV-Geber besteht darin, daB
these in der Rcgel fiber einen Nummern-
speicher verfügen. In Verbindung mit dem
MFV 12 bestehi nun die Möglichkeit, den
entsprechenden Zahlencode abzuspcichcrn
und soheispielsweise die Eingangstürdurch
Betätigen einer Speicherabruftaste zu oftncn.

Das ELV-MFV 12 kann wahiweise als
ZahlenschloB mit der Eingahc über das
Zehnertastenfeld des M FV-Gebers, oder
aber als MorseschloB mit Eingabe Ober nur
eine zusätzlich anzuschlie6ende Taste be-
trieben werden.

Im AnschluB an die vorstehenden allgc-
meinen Spezifikationen kommen wir nun,
zum eigentlichcn Betrieb dieses innovati-
yen Codeschlosses.

ZahlenschloBbetrieb
Oh sich das MFV 12 im Morse- oder im

Zahlcnschlol3hetrieh hefiridet, wircl durch
die Brückc BR 2 hcstimmt. 1st die Brücke
eingebaut, so arheitet this CodeschloB im
Morsebetrieb. Um in den Zahlenschlo8he-
trieb zu gelangen, wird also BR 2 nicht
hestückt bzw. aufgetrennt.

In diesem Betriehsmodus sind Zahlen-
kombinationen zwischen I und 9.999.999
moglich, d. h. auch die Lange der Zahlen-
folge ist zwischen 1 und 7 Steffen wiihlbar.

Die Codierung, cf. h. die Vorgahe der
geheimen Offriungszahl, crfolgt hardwa-
reniiBig im BCD-Code auf der Platine und
ist dadurch hesonders störsicher. Auch nach
cinern Versorgungsspannungsausfall liest
der zentrale Mikroprozcssor wieder die
korrekte Codezahl em. Der Code kann
sornit weder durch externe Eingaben noch
durch Storimpulse auf der Versorgungslei-
tung beeinträchtigt werden.

Auf die hardwaremäBige Codierung ge-
hen wir im Verlauf dieses Artikels noch
näher em. Zum Offnen des Codeschlosses
wird die gewahlteZah!enkombination,z. B.
6254 in der üh!ichen Reihenfolge, also
beginnend mit der höchstwertigen Stelle
(hic r:,, 6"), cingegehen.

Bci AnschluB eines Sound-Transducers
(Lotpuiikt C und D) wird jedcr Tastdruck
durch einen kurzen 4 kHz-Signa!ton quit-
tiert. Bei Eingahc der letzten korrektcn
Ziffer entfällt dicser Signalton zur Erken-
nung der korrekten kompletten Zahienfo!-
ge, und der TUroffner-Ausgang des Code-
schlosses wird für 3 Sekunden aktiviert, d. h.
der entsprechende Ausgangs-Schalttransi-
stor steuert durch. Es kann ein Relais bzw.
eine Last mit einer Stromaufnahme his zu
200 mA angeschlossen werden.

1st hei der Eingabe der Zahlenfolge em
Fehler unterlaufen, mull die ,,#"-Taste be-
tätigt werden, damit das System in den
Grundzustand zurückkehrt.

Da mail nie ganz sicher
sein kann, oh nicht zuvor schon irgendeine
Taste betatigt wurde, empfiehlt es sich,
jeweils vor der Eingabe der geheimen Co-
dezahl die ,,#"-Taste zu betatigen bzw. mit
abzuspeichern, d. h. der im MFV-Geher em-
programmierten Codezahl voranzustellen.

Die Anzahl der zulassigen Versuche zur
Eingahc der korrektcn Zahienfolge crgibt
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sich aus der Zahi der codierten Stellen + 1.
Irn vorliegenden Fall wurde cine 4stellige
Zahi gewählt, so daB insgesarnt 4 + I = 5
Versuche zur VerfUgung stehen. Wurde auch
beirn fünften Versuch eine falsche Zahlen-
folge fiber das Tastenfeld des MFV-Ge-
bers eingegebcn, wird der Alarmausgang
(zusätzlicher Transistorschaltausgang mit
max. 200 mA Belastbarkeit) für ca. 10 Sekun-
den eingeschaltet. Gleichzeitig sind weite-
re Eingaben intern für 5 Minuten gesperrt.

Werden wihrend dieser Zeit (10 Sekun-
den bzw. 5 Minuten) Tasten bctätigt, so
verlangcrt sich die Alarm- hzw. Sperrzeit
urn die Zeitspanne, die eine beliebige Taste
betätigt wurde. Während der Sperrzeit rca-
giert das Gerät 50erlich vollig normal auf
weitere Tasteneingaben. Diese werden je-
doch intern ignoriert. Verzichtet man auf
den Anschlul3 eines Alarmgebers, so be-
merkt ein Unhefugter nicht die bereits vor-
handenc Sperre.

Für cinen AuBenstehenden 1st es sornit
nahezu unmoglich das CodeschloB zu
,,knacken", selbst wenn nicht die maximal
moglichen 10 Millionen Kombinationen
ausgeschopft werden.

Für die Aktivierung des Türöffners gibt
es 2 unterschiedliche Moglichkeiten, die
mit der Brücke BR 1 wählbar sind. Befin-
det sich BR 1 in der Position ,,Tür sofort auf',
so wird der Türöffner unmittelbar nach Em-
gabe der letzten korrekten Ziffer aktiviert.

Die Sicherheit, insbesondere hei kdrze-
ren Zahlenfolgen, gegendber U nbefugten
kann erhöht werden, indern die Brücke
BR 1 in die ,,Tur-auf-Taste"-Stellung ge-
setzt wird. Hierbei erfolgt die Zahlenein-
gabe, genau wie bereits beschrieben, je-
doch wird der TUroffner-Ausgang erst dann
aktiviert, wenn unmittelbar nach Eingabe
der korrekten Zahlenfolge die Taste
betatigt wird.

Damit ist die grundsätzliche Funktion
des Zahlenschlol3hetriehes bereits heschrie-
hen, und wir kommen zur Morsehctrichsart.

MorseschloBbetrieb
Urn in diesen Betriebsmodus zu gelan-

gen, ist die Brücke BR 2 einzusetzen. Der
Alarmausgang istjetzt nicht mehr nutzbar.
Es können nun beliebige Impuisfolgen zwi-
schen 1 und 23 Tastenbetatigungen zum
Offnen herangezogen werden, wobei der
Prozessor eine Unterscheidung zwischen
einer kurzen und einer langen Tastenbetä-
tigung vornimrnt.

Der Vorteil dieser Betriebsart liegt dar-
in, daB nur eine einzige Taste zur Ansteue-
rung erforderlich ist. Tm einfachsten Fall
kann dies ein Relais, das parallel zur
Turglocke geschaltet ist, scm.

Grundsätzlich besteht jedoch auch die
Möglichkeit, die Morsezeichen über die
Taste 6 des MFV-Gebers einzugeben. Ub-
licherweise wird dies jedoch über eine zu-

sätzliche Taste (siehe SchalthildanschluB
E und F) erfolgen.

Jede Tastenbetätigung wird durch die
Kontroll-LED sowie durch einen entsprc-
chenden Signalton angezeigt. Wird die Ta-
ste länger als 0,25 Sekunden gedrückt,
ertönt ein langer Signalton, und die Kon-
troll-LED erlischt. Dies wird vom Prozes-
sor als ,,lang" gewertet. Bei kUrzerer Beta-
tigungszeit (kiciner als 0,25 Sekunden)
ertönt ein kurzcr Signalton unmittelbar nach
dem Loslassen der Taste. Der Prozessor
wertet dies als ,,kurz". Die Programmie-
rung der geheimen Impulsfolge erfolgt wie
beim ZahlenschloBbetrieb hardwaremaBig
auf der Platine.

Wurdez. B. die Impuisfolge .-.-"(kurz,
lang, kurz, lang) gewahit, so ist die Taste
erst einmal kurz, dann einmal lang, dann
wieder kurz und anschlieBend nochmals
lang zu betatigen. Die Zeitspanne zwi-
schen den einzelnen Tastenbetatigungen
darf dabei 2,5 Sekunden nicht überschrei-
ten. Jeweils 2,5 Sekunden nach der Ietzten
erfolgten Tastenbetatigung setzt sich der
Prozessor automatisch in den Grundzu-
stand zurück.

Bei einer falschen Impulsfolge müssen
mindestens 2,5 Sekunden verstreichen, be-
vor die neue Impulsfolge eingegeben wer-
den kann. Die Wiederholung der Versuche
kann beliebig oft erfolgen.

Lichtautomat
Alszusätzliches Feature hesitztdasELV-

CodcschloB die Funktion eines Treppen-
lichtautomaten. Sobald eine heliehige Ta-
ste betätigt wird, schaltet em zusätzlicher

MFV I 2-Codeschlosses beschrieben, und
wir kommen als nächstes zur Hardware-
Programmierung.

Programmierung des Zahien-
schiosses

Damit das ELV-CodeschloB auch nach
einem langeren Stromausfall, und insge-
samt mit hoher Störsicherheit bei Versor-
gungsspannungseinbrüchen zuverlassig
arheitet, wurde bei der Codierung der ge-
heimen Zahlenfolge eine Hardware-Lö-
sung vorgesehen. Hierdurch 1st sowohl eine
Manipulation durch äuBere Eingahen aus-
geschlossen, als auch eine Storung nach
einem Versorgungsspannungsausfall. Der
Prozessor ist so programmiert, daB ci in jedem
Fall sofort nach Einschalten der Versorgungs-
spannung, als auch nach dem Offnen sowie
nach Freigahe der Sperrzeit die hardware-
maBige geheirne Codezahl neu einliest.

Die Vorgahe der geheimen Codezahl
erfolgt auf his zu 7 Dezimalstellen. Jede
Dezimalstelle wird hierhei durch einen
4stelligen Dualcode dargestelit, d. h. es
stehen maximal 7 x 4 = 28 Codierplätze zur
Verfugung.

In der Grundausstattung des ELV-Co-
deschlosses sind für die Programmierung
entsprechende Drahtbrllcken vorgesehen.
Fine eingesetzte DrahtbrOcke bedeutet hier-
bei eine logische ,, 1". während in dern Fall,
daB keine Drahtbrücke eingebaut ist, dies
vorn Prozessor als logische ,,0" gewertet wird.

Das Layout des MFV 12 ist so ausgelegt,
daB für die Drahtbrücken auch DIP-Schal-
ter (4fach) einsetzhar sind, wodurch die
Programmierung auch im Hinblick auf

Codeschloss MFV 12

1(On)

jTTT
I	 I ull Lu] 11j	 UTI 

8421	 8421	 8421	 8421	 8421	 8421	 8421

Wertigkeit	 I QJ7	 J6	 J5	 J4	 J3	 J2	 J10

Eingestellter	 0Code	 0	 B	 4	 3

Bud 1: Codierbeispiel für die Ziffernfolge 64378 im ZahlenschloBbetrieb

Ausgang den entsprechenden Endstufen- evcntuelle Anderungen recht komfortabel
transistor mit offenern Kollektorausgang rnoglich ist.

	

durch. Dieser kann zur Ansteuerung eines	 Abbildung 1 zeigt die Zuordnung und
Relais dienen, das zum Schalten der Trep- Wertigkeit der einzelnen Codierplätze an-

	

penhausbeleuchtung geeignet ist. Die Em- 	 hand des Leiterplattenausschnittes mitein-

	

schaltdauer, gerechnet ah der letzten Ta- 	 gesetzten DIP-Schaltern. Als Codierbei-

	

stenbetatigung, kann von 15 Sekunden his 	 spiel ist die Ziffernfolge ,,0064378" darge-

	

zu 4 Minuten vorprogrammiert werden. 	 stellt.
Die genaue hardwaremaBige Prograrnmie- Die maximal mogliche Zahlenfolge, die
rung wird im Zusammenhang mit der Zah- der Prozessor auswerten kann, besteht aus
lenprogramrnierung im weiteren Verlauf 7 Ziffern. Soil hingegen eine Zahienfolge
dieses Artikels noch ausfUhrlich beschrie- mit weniger als 7 Stellen codiert werden,
ben. Damit sind die grundsatzlichen Be- so sind die hoherwertigen, nicht benutzten
triebsarten sowie weitere Features des ELy- SteIlen mit führenden Nullen zu belegen,
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Codeschioss MFV 12

I(On)

0(0ff) ^ FiTilT	 F, T , TI
28272625 24232221 20 19 18 17 16151413 12 11 109 	 8 7 65	 432 1

Stelle	 110J7 I	 J6	 J5	 J4	 J3 I I J2	 JI
Begrenzung

Lichteinschaltciauer 1	 1 kurz. lang. kurz, lang. lang. lang. kurz, kurz
= 1,25 Minuten

Bud 2: Codierung einer 8stelligen Impuisfolge und einer
Lichteinschaltdauer von 1,25 Minuten für den Morsebetrieb

Dip-
	 1(On)

schalter
0(of f)

d. h. die DIP-Schalter sind hier auf ,,OFF"
zu schalten bzw. an den entsprechenden
Positionen sind keine Brücken einzubauen.

In unserem Zahienbeispiel wurde durch
die beiden Nullen am Anfang die Ziffern-
folge auf 5 begrenzt, d. h. zum Offnen des
Codeschlosses ist lediglich die Ziffernfol-
ge ,,64378" cinzugeben.

Schaltet man den DIP-Schalter J I auf
,,OFF", entspricht dies auf der Einer-Dezi-
maistelle einer ,,0", d. h. die Eingahe zum
Offnen des Codeschlosses muB jetzt
,,64370" lauten. Lediglich führendc Nul-
len werden unterdrückt.

In der Betriebsart ,,Zah!enschloi3" sind
nur Dezinialzahlen (0, 1, 2 ... 9) codierbar.
Wird einc Codierung eingegeben, die einer
groBeren Zahi (z. B. 15 entsprcchcnd all,
vier DIP-Schalter eines Viererbiocks auf
,,ON") entspricht, gibt der Prozessor un-
mittelbar nach Anlegen der Betriebsspan-
nung einen intermittierenden Signalton ab
zur Erkennung einer unzuilissigen, hard-
waremhBigen Zahienvorgabe.

Mit der niedcrwertigsten (Einer) Dezi-
maistelle (J I) wird gleichzcitig die Em-
schaltdauer des Schaltausganges für den
Lichtautomaten festgelegt.

Die auf der Einersteile codierte Zahi
steht somit in direktcm Zusammcnhang
zur Einschaltdauer des Treppenlichtes.
Aufgrund der Doppelfunktion der Einer-
Dezimaistelle 1st man in der Wahl dieser
Zahi eingeschränkt, sofern die Treppen-
lichtfunktion zum Einsatz kommt. Zeiten
zwischen 2,5 min und 3,75 min sind nicht
programmierbar, da Binär-Codierungen für
eine Dezimaistelle, die gröller sind als ,,9",
vom Prozessor im ZahlcnschloBmodus
nicht akzeptiert werden.

Tahelle I zeigt die Zuordnung zwischen
eingestellter Ziffer und Einschaltdauer des
Lichtausganges.

Programmierung des Morse-
schiosses

Wird das ELV-CodeschloB als Morse-
schlol3 betrieben, sind bis zu 23 Tastenbe-
tätigungen zum Offnen erfaBbar, d. h. jede
Impuisfolge zwischen einer und 23 Betäti-
guogen ist programmierbar.

Dezimal B 4 2 1 1 Einschaltdauer
Licht

2.25

11	 I 1 0 1 1 1	 2,75

	

13 1 1101 1	3.25	 c

14	 111101	 3.5	 C

	

111411	 Ix

Tabelle 1: Zuordnung zwischen dem
eingestellten Code und der Einschalt-
dauer des Lichtausganges

Die Abfrage des Prozessors beginnt mit der
hochstwcrtigen Stelle, d. h. mit Platz 28,
gefolgt von Platz 27,26 ... bis bin zu Platz 1.

Die 4 hochstwertigen Stellen (28,27,26,
25) legen hierbei die Einschaltdauer für
den Lichtautomatcn fest, wohei die gesam-
te Codierung, entsprechend den Dezimal-
zahlen 0 his IS, (Tabelle I) moglich ist
(0,25 his 4 Minuten).

Beginnend mit Platz 1 legt jetzt der erste
DIP-Schaitcr die Anzahl der codierten
Zeichen fest, wobei dieser erste Schalter
nicht als Zeichen, sondern nur als Begren-
zung berucksichtigt wird.

Zur Codierung der maximal möglichen
23 Stellen im MorseschloBmodus muB so-
mit auf Platz 24 der Dl P-Schalter auf,,ON"
geschaltet scm. Das erste vom Prozessor
erwartctc Zeichen cntspricht dem Platz 23,
das zweite dem Platz 22, das dritte dem
Platz2l ... unddas23.Platzl.

Sind auf den Plätzen 23 his I alle DIP-
Schalter auf ,,OFF" geschaltet, SO müssen
23 kurze Taste nbetätigungen zum Offnen
des Codeschiosses eingegeben werden.
Zwischen den einzelnen Tastenbetätigun-
gen dürfen maximal 2,5 Sekunden liegen,
da anschlieBend der Prozessor automatisch
zuruckgesetzt wird.

Als weiteres Beispiel soil eine 8stcllige
Impuisfolge der Form,,. - .-- -.." (kurz, lang,
kurz, lang, lang, lang, kurz, kurz) einge-
stelit werden.

Abhildung 2 zeigt hierfür die erforderli-
che DIP-Schalter-Steliung. Weiterhin ist
hier der Lichtausgang auf 1,25 Minuten
eingesteflt.

Auf den Stellen 25 bis 28 sind die DIP-
Schalter 27 und 25 eingeschaltet. Laut Ta-
belle 1 entspricht dies einer Einschaltzeit
für den Treppenlichtausgang von 1,25
Minuten.

Beginnend mit Platz 24 trifft der Prozes-
sor auf Platz 9 auf den ersten DIP-Schalter,
der in Stellung ,,ON" steht.

Hierdurch wird die Impuisfolge auf 8
Impulse hegrenzt. Die weiteren DIP-Schal-
ter (1 his 8) zeigen jetzt die einzugebende
Impuisfoige an. Schalterstellung ,,ON"
entspricht einem langen Zeichen (>0,25
Sekunden), während die Stellung ,,OFF"
für eine Zeicheniange kürzer als 0,25 Se-
kunden steht.

Nach dieser ausführlichen Beschreibung
der Bedienung und Funktion kommen wir
nun zur Schaltung des ELV-Codeschlos-
ses MFV 12.

Schaltung

Abbildung 3 zeigt die Schaltung des
Mikroprozessor-Codeschlosses. Zentrales
Bauteil ist der CMOS-Single-Chip-Mikro-
prozessor IC 1, der alle wesentlichen Auf-
gahen übernimmt.

Die hardwaremäBige Eingahe der gehei-
men Codezahl erfolgt in der 7 x 4 Matrix
zwischen den Prozessoranschlüssen 12 his
18 und 21 bis 24. Die Dioden D 1.1 his
D 7.4 dienen in diesem Zusammenhang
zur Entkopplung.

Durch die interne Osziliatorschaltung in
Verbindung mit dem extern angeschIosse-
nen Quarz Q 1 sowie den Kondensatoren
C 1 und C 2 wird die Taktfrequenz auf 11
MHz festgeiegt.

Ober den AnschiuB Pin 24 des Prozes-
sors wird der Transistor T I angesteuert,
der seinerseits fiber den Widerstand R 11
die Leuchtdiode D 1 treibt. Sic dient zur
optischen Kontrolle einer jeden Tastenbe-
tatigung.

Durch die Beschaltung des Prozessor-
Pin 4 mit der Diode D 2 und dem Konden-
sator C 3 wird ein definierter Reset-Impuls
nach einem Stromausfail generiert.

Ober die AnschluBpins 6, 19 und 27 bis
35 sowie 39 wird dem Prozessor die vom
MFV-Geber kommende Zahienfolge em-
gegeben. Im Morsebetrieb kann die Einga-
be fiber die zusätzlich anschiieBbare Mor-
setaste (PlatinenanschiuBpunkte E und F)
erfolgen.

Eine weitere akustische Kontrolle einer
jeden Tastenbetätigung ist durch den An-
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Bud 3: Schaltbild des ELV - MFV12 - Codeschlosses.
Zentrales Bauteil 1st der CMOS-Mikroprozessor IC 1

Sicherheitstechnik

schlul3 eines Sound-Transducers an den
PIatinenanschIufpunkten C und D mög-
lich. Die Ansteuerung crfolgt vom Prozes-
sor-Pin 35 fiber den Vorwiderstand R 11
sowie den Transistor T 6.

Pin 36 gibt das Signal für den Türöffner
ab. Nach Durchlaufen der beiden Verstär-
kerstufen T 4 und T 5 kann am Kollektor
von T S ein Relais oder cine andere Trei-
herstufe angeschlossen werden, die zur
BetatigungdesTuroffnersgeeignet ist. Das
Relais wird hierhei an den Kollektor (Pla-
tincnanschluBpunkt T") und die unstabi-
lisierte, positive Versorgungsspannung
(z. B. +9 V) an Plat inenanschluf3punkt ,,A"
angeschlossen.

Eine doppelte Invertierung mit Hilfe der
Transistoren T 4 und T 5 ist erforderlich,
damit sowohi im Einschaltmoment der
Prozessor-Versorgungsspannung als auch
bei Versorgungsspannungseinhruchen kei-
ne kurzzeitigen Impulse den Türöffneraus-
gang freischalten.

Einc iihnliche Beschaltung finden wir
am Ausgang Pin 37 des IC 1, die zur
Ansteuerung eines Alarrnsignalgebers her-
angezogen werden kann (PlatinenanschluB-
punkt ,,S").

Die Ansteuerung des Open-Kollektor-
Ausganges von T 7 erfolgt Ober den Trei-
bertransistor T 8 von Pin 38 des Prozessors
aus. Der mit ,.U" hezeichnete Ausgang ist
für die Aktivierung der ortlichen Beleuch-
tung vorgesehen. Beim Anschlul3 von in-
duktiven Lasten (z. B. Relais) an einen der
3 Schaltausgänge 1st in jedem Fall eine
Freilaufdiode in Sperrichtung parallel zur
Last anzuschlieBen.

Zur Aufnahme der vom MFV-Geber
erzeugten Toninformation dient das Elek-
tret-Mikrofon MIC 1. Die erforderliche
Betriebsspannung gelangt Uber den Wi-
derstand R 17 auf den AnschluB X des
Mikrofons.

Ober den Widcrstandsteiler R 18, R 19
wird der Arheitspunkt des nachgesclialteten
Mikrofon-Vorverstirkers, aufgebaut mit
IC 5 A und Zusatzheschaltung, eingcstellt.
Die recht hohe Verstärkung dieser Stufe
wird durch die Widerstände R 15 und R 16
festgelegt. Der Kondensator C 11 im Ge-
genkoppelzweig in Verbindung mit R 15
dient zur Unterdrückung von Schwingnei-
gungen.

Das verstärkte NF-Signal von Pin I des
ICS Agelangt nun direktzum NF-Eingang
(Pin 7) des IC 4 vom Typ MC 145436.
Hierhei handelt es sich urn einen soge-
nannten DTMF-Decoder, wie er typischer-
weise in Telefonanlagen Einsatz findet.

Die an Pin 7 eingegebenen Toninforma-
tionen werden durch die interne, komplexe
Filterstruktur mit anschliel3ender Decoder-
stufe in cin entsprechendes 4-Bit-Daten-
wort (Pin I, 2, 13, 14) umgcwandelt. Die
hierfUr erforderliche Clockfrequenz wird
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Bestük-
kungsplan

für die
88 mm x
105 mm

groBe,
einseitig

ausge-
führte
Leiter-
platte

durch die interne Oszillatorschaltung, in
Verbindung mit Q 2 und R 14, erzeugt.

Das Timing-Signal an Pin 12 des IC 4
wird durch den nachgeschalteten Operati-
onsverstärker IC 5 B invertiert und gelangt
dann zusammen mit dem 4 Bit-Datenwort
zu dem Multiplexer IC 3. Die verschiede-
nen Ausgange dieses Bausteins spiegeln
die jeweils am MFV-Geber betätigte Taste
wider und sind daher direkt mit den ent-
sprechenden Prozessorpi ns verbunden.

AhschlieBend noch ein Wort zur Span-
nungsversorgung des ELV-MFV 12-Co-
deschlosses. Die unstahilisierte Versor-
gungsspannung darf im Bereich von 7 V
bis 20 V liegen und gelangt fiber den Plati-
nenanschluBpunkt ,,A" auf den Eingang
(Pin 1) des Spannungsreglers IC 2. Am
Ausgang (Pin 3) des Reglers steht nun eine
stabilisierte Spannung von +5 Vzur Verfü-
gung, mit der sämtliche Komponenten des

Ansicht
der fertig

aufge-
bauten
Leiter-

platte des
MFV 12-

Code-
schlosses

MFV 12 hetrieben werden.
Steht hereits eine ,,saubere" stabilisierte

5 V-Betriebsspannung eingangsseitig zur
Verfügung, ist es grundsatzlich auch mög-
lich, den Spannungsregler auszubauen und
auf der Platine eine Brücke einzusetzen,
die den Spannungsregler (Pin 1, 3) über-
brückt. Jetzt kann das CocleschloB direkt
mit einer stabilisierten 5 V-Spannung ar-
beiten.

Nachbau

Die gesamte Schaltung des Mikropro-
zessor- Code schlosses findet auf einer em-
seitig ausgefuhrten 88 mm x 105 mm gro-
Ben Leiterplatte Platz. An jeder Ecke der
Leiterplatte befinden sich 3,5 mm-Boh-
rungen, zur spateren Befestigung der Pla-
tine.

Der eigentliche Aufbau der Schaltung
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ist denkbar einfach. Zunächst werden die
Brücken, anschlieBend die niedrigen und
zum SchluB die höheren Bauelemente auf
die Platine gesetzt unci verlötet.

Die Stückliste gibt in diesem Zusam-
menhang Auskunft Ober den Bauteiltyp
und -wert, während im Bestuckungsplan
die Positionen dargestelit sind.

Für die Codierung der Geheimzahl sind
wahlweise 4fach-DIP-Schalter oder einfa-
che Drahtbrücken einsetzhar. Ebenso kön-
nen für die Brücken BR I und BR 2 ent-
sprechende Jumperfelder eingelotet wer-
den, da die Ahstände der entsprechenden
Lotpunkte im RastermaB liegen.

Zum AnschluB des Mikrofons wird am
besten eine 2adrige abgeschirmte Lei-
tungverwendet. ZurSpeisungdes MFVI2-
Codeschlosses ist ein kleines 9 V- bis 12 V-
Steckernetzteil geeignet.

Nach einer abschlieBenden, sorgfalti-
gen Uherprufung des korrekten Aufbaus
kann clas MFV 12 installiert werden und
semen Dienst aufnehmen.	 LT1

Stückliste: Mikroprozessor-

Codeschlof3

Widerstände:
270Q..................................................RI
IkQ .......................................... R13, R15
2,2kQ ...........................................R3, R6
lOkQ ..............................R2, R4, R5, R7,

RI 1, R12, R17
47kQ .......................R8 - RIO, R18, R19
680kQ ..............................................R16
IMQ .................................................R14

Kondensatoren:
IOpF .................. ........................... CI,C2
IOOpF ...............................................(l 1
47nF...................................................C3
IiF/l0UV ............................ C4,C5,CIO
lt)p.F/25V .............................. Co. C7, C9
220p.F/16V .........................................C8

Halbleiter:
ELV8704 ..........................................IC1
CD4067 ............................................. 1C3
MC145436 ........................................1C4
LM358 ..............................................105
7805 ..................................................1C2
BC548 .......................................... TI, T8
BC558 ...................................T2, T4, T6
BC337 ...................................T3, T5, T7
1N4148 .......... D2,D3,D5,D1.i-DI.4,

D2.1 - D2.4, D3.1 - D3.4,
D4.1 - D4.4, D5.1 - D5.4,
D6.1 - D6.4, D7.1 - D7.4

LED 3mm, rot ....................................Dl

Sonstiges:
1 Elektret-Einhaukapsel
I QuarzllMHz ............................... Qi
1 Quarz 3,579 MHz ..........................0 2
12 Lötstiftc 1.3mm
I Zylinderkopfschraubc M3 x 5mm
I Mutter M3
63cm Silherdraht. blank
7 Dip-Schalter (Optional) J I ...........J 7
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